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Pfarrkirche St. Sebastian
Oberdorfer Straße
6850 Dornbirn Oberdorf, Österreich

© Albrecht Imanuel Schnabel

Die Pfarrkirche St. Sebastian wurde Anfang des 19. Jh. (1826 – 28)  erbaut und 1914
nach Westen verlängert. Wie aus historischen Aufnahmen ersichtlich, wandelte sich
das Innere der Kirche immer wieder, bei der letzten Renovierung 1978 der Altarraum.
Damals wurde dieser Bereich mit einer vielfach abgetreppten Plattform und von
gemauerten Sedilien aus Krastaler Marmor eingefasst.  
 
Bei der Renovierung wird nun die Stufenanlage zum Altar auf einheitliches Niveau
rückgebaut. Dadurch reicht die vielfältig nutzbare Ebene bis in das Langhaus, auf
Höhe des Querganges. Für die Gestaltung der liturgischen Orte, wie Ambo, Sedes,
Taufstein, den Sockel für Figuren und das Ewige Licht, die Heiligen Öle, die
Osterkerze werden Bruchglasteile zu Quadern verarbeitet und mit Aufsatzelementen
aus Räuchereiche vervollständigt. Das ebenso massiv aus Glas hergestellte
Anbauelement an den von Herbert Albrecht gestalteten Altar wird mit einer
Metallkonsole im Steinverband versetzt, sodass es von den übernommenen
Altarsteinen frei getragen wird. Der Chorraum ist künftig auch für Gottesdienste und
Andachten im kleinen Kreis nutzbar. Altar und Ambo lassen sich in beide Richtungen
(Chorraum und Langhaus) nutzen. Auch der Priestersitz ist richtungsneutral und frei
aufstellbar.  
 
Die Halbbogenfenster in Rohgussglas werden in Stand gesetzt, an den schrägen
Fensterbrüstungen in den Laibungen eine Glasauflage aus aufgeschmolzenen
Glasstücken ergänzt, die das Tageslicht diffus reflektiert. In diesen Glasflächen sind
punktuell gesetzte Zeichen, in präziser Geometrie eingeschnitten, die bei
entsprechendem Lichteinfall ihre Konturen reflektieren. Die Symbolik stammt aus der
Zeit der römischen Christenverfolgung und bezieht sich auf das Martyrium des Hl.
Sebastian.  
 
Der heilige Sebastian ist in der Kirche allgegenwärtig: in Bilden des Hochaltares und
in den Deckengemälden. Die Fresken von Hans Purin aus 1928 - 1930 wurden nicht
nur restauriert und aufgefrischt, sondern kommen durch das Entfernen der
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Hängeleuchten und die neue indirekte Beleuchtung besser zur Geltung. Von den
schrägen Fensterlaibungen wird der Kirchenraum mit integrierten Deckenflutern
ausgeleuchtet. Die Einbaustrahler sind in die Glaselemente der Fensterbänke
eingelassen. Für die direkte Anstrahlung und das Leselicht sorgen in der Profilleiste
integrierte LED-Leuchten. 
 
Der bisher dem westseitigen Hauptportal vorgestellte Windfang wird durch einen
vergrößerten Eingangsvorraum ersetzt. Das matte Glas des raumteilenden Stahl-
Glaselements, in dem der Schriftenstand, das Weihwasserbecken und noch mehr in
Holzmöbeln integriert sind, verteilt das Tageslicht aus den kleinen quadratischen
Fenstern und schließt den Kirchenraum in ruhiger Weise ab. 
 
Die Materialisierung wird auf den historischen Bestand abgestimmt und wo möglich
Vorhandenes wieder verwendet. Der Krastaler Marmor (Altar und Boden) wurde
sorgfältig geborgen, wieder versetzt und teilweise durch neue Passstücke ergänzt. Im
Langhaus ist der PVC-Boden unter den Bänken erneuert. Die Kirchenbänke sind
abgebeizt und mit Holzöl behandelt, die vor dem Quergang und die letzten beiden
Bankreihen entfernt und aus dem Holz neue, mobile Bänke gefertigt. (Text: Martina
Pfeifer Steiner)
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Bruttogeschossfläche: 909 m²
Nutzfläche: 690 m²
Bebaute Fläche: 791 m²
Baukosten: 800.000,- EUR

AUSFüHRENDE FIRMEN:

Baumeisterarbeiten: Rümmele BaugmbH, Dornbirn
Gerüstarbeiten: Brunner Manfred Stukkateur & Verputz GmbH, Höchst
Verputzarbeiten: Wilhelm + Mayer Bau GmbH, Götzis
Malerarbeiten: Netzer Wilfried, Wolfurt
Estricharbeiten: Vigl & Strolz GmbH, Schoppernau
Natursteinarbeiten: Höfle Naturstein- und Kunststeinwerk GmbH, Götzis
Elektroinstallationen: Schelling Elektro GesmbH&CoKG, Dornbirn
HLS-installationen: Engel Installationen GmbH, Dornbirn
Konservierung und Restaurierung der Wandmalerei am Gewölbe: Claudio Bizzarri,
Fohnsdorf
Schlosserarbeiten: Simeoni Metallbau GmbH, Andelsbuch
Glasarbeiten: Glasmalerei Stift Schlierbach GmbH&Co KG, Schlierbach
Bau- und Möbeltischlerarbeiten: Tischlerei Bickel, Dornbirn
Restaurierarbeiten Hochaltarbilder: Erika Thümmel Dipl.Restauratorin, Graz 
Instandsetzung der Kirchenbänke: Netzer Wilfried, Wolfurt
Restaurierung Hochaltäre, Figuren, Rahmen der Deckenbilder: Atelier Mayer, Nicolé
Mayer, Gaißau 
Restaurierung Steingewände: Burkhard Fessler GmbH, Hard

nextroom  www.nextroom.at/pdf.php?id=36351&inc=pdf, 03.02.2026

B


4/4

Pfarrkirche St. Sebastian

Projektplan

/home/next/deployed/nextroom.at/data/med_plan/14191/large.jpg

Projektplan

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

nextroom  www.nextroom.at/pdf.php?id=36351&inc=pdf, 03.02.2026

http://www.tcpdf.org
B

